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Ainttiehe » ekannta »«<H»« ngen.
K. Versicherungsamt Calw.

An die Ortsbehörden für die Ardei >erversicherung!
Der Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften

in Berlin XV 10 , Sigismundstraße 31 , hat für Unfall¬
untersuchungen in gewerblichen Betrieben einen Vor¬
druck empfohlen , der sich an einen vom Reichsversiche¬
rungsamts ausgearbeiteten vorläufigen Entwurf an¬
lehnt und nach Ansicht des Reichsversicherungsamts zu
besonderen Bedenken keinen Anlaß gibt.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung wer¬
den auf diesen Vordruck , von dem Muster bei genann¬
tem Verband erhältlich sind , aufmerksam gemacht und
ihnen die Benützung des Vordrucks anheimgegeben ; da¬
bei wird bemerkt , daß das Reichsversicherungsamt von
der Einführung einheitlicher Vordrucke für Unfallunter¬
suchungen nach Z 1566 R .V .O . vorläufig abgesehen hat,
um weitere Erfahrungen über die Entwicklung der Un¬
fall - und Krankenversicherung unter der Herrschaft der
neuen Verfahrensvorschriften der R .V .O . abzuwarten.

Den 18 . April 1914.
Amtmann Rippmann.

Sekannkmachung,
betr . Hecken-Briinde.

Der Unfug , die Hecken auf dem Velde und in der
Rühe von Waldungen in Brand zu setzen , greift mehr
und mehr um sich. Es ist deshalb Veranlassung gegeben,
darauf hinzuweisen , daß nach dem Vogelfchutzgesetz das
Zerstören der Brutstätten der Vögel verboten ist und
Zuwiderhandlungen strenge bestraft werden.

Die Ortspolizeibehörden und Landjägermannschaf¬
ten find anzuweisen , vorkommende Uebertretungen als¬
bald zur Anzeige zu bringen.

Calw , den 20. April 1914.
K. Oberamt . Am tmann Ripp mann.

Offenhaltung des Landesgewerbemuseums und der Bibliothek.
Während des Sommers  sind geöffnet:
die Sammlungen der kunstgewerblichen und der tech¬

nischen Abteilung des Landesgewerbemuseums an den Wo¬
chentagen von 10 — 1214 Uhr und 2— 5 Uhr an den Sonn¬
tagen von 11 — 3 Uhr,

die Sammlung der Gipsabgüsse an den Wochentagen von
10 bis 1214 Uhr , an den Sonntagen von 11 bis 3 Uhr,

die Bibliothek mit Lesesaal , Zeichensaal und Zeitschrif¬
tenzimmer an den Wochentagen von 10 bis 12 und 2 bis 6 Uhr
(Samstags bis 5 Uhr ) , außerdem Freitags von 8 bis 10 Uhr
abends , an den Sonntagen von 11 bis 1 Uhr.

An den höchsten Festtagen (Neujahrsfest , Erschei-
nungsfest , Palmsonntag , Karfreitag , Oster¬
fest,  Himmelfahrt sfe st, Weihnachtsfe st) sowie
am Haupttag des Volksfestes bleiben die Samm¬
lungen geschlossen.

Der Eintritt in sämtliche Sammlungen ist jedermann un¬
entgeltlich gestattet.

Die Patentauslegestelle mit den deutschen Patentschrif¬
ten und sonstigen Veröffentlichungen des Reichspatentamts
über Patent -, Muster - und Zeichenwesen , ferner die Samm¬
lung ausländischer Patentbeschreibungen usw . und die Samm¬
lungen von Adreßbüchern , Ausstellungskatalogen , Preislisten
und ähnlichem Nachschlagmaterial sind während der Kanzlei¬
stunden der Museumsverwaltung (an Wochenlagen von 8 bis
12 und 2 bis 6 Uhr ) zur Benützung zugänglich (Bureau links
vom Haupteingang ) .

Ausgeliehen werden innerhalb Württembergs Bücher und
Vorbilder der Bibliothek sowie (auf kurze Zeit ) Patentschrif¬
ten, ferner auch Gegenstände aus den übrigen Sammlungen,
soweit nicht bei einzelnen derselben aus besonderen Gründen
abweichende Bestimmung getroffen ist. An Sonntagen können
Bücher weder aus der Bibliothek entlehnt noch dahin zurück¬
gegeben werden.

Motoren und Maschinen werden auf Wunsch in Betrieb
gesetzt.

Größere Gruppen von Besuchern können , sofern ein Be¬
amter frei ist, auf dem Bureau des Museums einen Führer
erhalten.

Stuttgart,  den 1. April 1914.

Krieg in Sicht.
Präsident Wilson äußerte Zeitungskorrespondenten ge¬

genüber : Nehmen Sie nicht den Eindruck mit , daß wir mit
Mexiko Krieg führen wollen . Wir würden unter keinen Um¬
ständen gegen das mexikanische Volk kämpfen , denn wir sind
seine Freunde . Ich begeistere mich nicht für den Krieg . Ich
wünsche Gerechtigkeit . Die gegenwärtige Lage wird vielleicht
doch nicht zum Kriege führen , falls Huerta jetzt noch dem
Gebot der Klugheit folgt . — Staatssekretär Bryan hatte
heute vormittag mit dem Präsidenten im Weihen Haus eine
Besprechung . — Wie der Kriegssekretär bestätigt , wird der
Generalstabschef , Generalmajor Leonhard Wood im Falle
von Feindseligkeiten die amerikanischen Streitkräfte befeh¬
ligen . — Unter dem Vorsitze des Admirals Dewey trat heute
der gemeinsame Armee - und Marinerat zu einer Sitzung zu¬
sammen um die Pläne für das Zusammenwirken von Armee
und Marine zu besprechen , falls dies notwendig werden sollte.
Die Generale Wood und Wotherspoon nahmen an der Bera¬
tung teil . — Dem Vernehmen nach haben die in der Stadt
Mexiko lebenden Amerikaner begonnen die Stadt zu ver¬
lassen . Hunderte von ihnen traten gestern die Reise nach
Veracruz an.

Jni Repräsentantenhaus wurde ein Antrag eingebracht,
durch den die Verwendung der bewaffneten Macht der Ver¬
einigten Staaten zur Erzwingung der Huerta gestellten For¬
derungen gut geheißen wird.

Veracruz , 20 . April . Kapitän Hughes , der Chef des
Stabs der atlantischen Flotte , begab sich heute zu General
Haas , dem Befehlshaber der mexikanischen Bundestruppen
in Veracruz , und zum Hafenkommandanten und ersuchte sie,
alle Handelsschiffe zum Verlassen des Hafens aufzufordern .-
Der amerikanische Konsul hat alle Frauen  fremder Na¬
tionalität ersucht , auf im Hafen liegenden Schiffen Zuflucht
zu suchen , vorzugsweise auf den Dampfern Mexiko und Espe-
ranza , die von der amerikanischen Marine für diesen Zweck
geschartert worden sind.

Houston (Texas ) , 20 . April . Die zweite Armeedivision
ist in Stärke von 10 000 Mann eiligst nach Galveston be¬
fördert worden , wo Transportschiffe bereit liegen . Der mexi¬
kanische Minister des Aeußern , Royas , sagte in einer Er¬
klärung , daß die mexikanische Regierung einen bedingungs¬
losen Salut abgelehnt habe , weil sie meinte , daß die Annahme
einer solchen Forderung mit einer Demütigung gleichbedeu¬
tend sei. Sie sei überzeugt , die zivilisierte Welt werde zu
der Ansicht kommen , daß ihr Verhalten weise und gemäßigt
gewesen sei, daß sie alle Forderungen des Völkerrechtes beob¬
achtet habe und , daß sie, als sie es ablehnte , weiter nachzu¬
geben , dabei nur durch die Rücksicht auf ihre Ehre und Würde
bestimmt worden sei.

Der russische Getreide - und Mehlzoll.
Die Berliner Blätter verzeichnen laut St . A . gewisse

wirtschaftspolitische Maßnahmen Rußlands , die ihre Spitze
gegen Deutschland richten . Die erste dieser Maßnahmen ist
ein Getreide - und Mehlzoll , der als Abwehr gegen das System
der deutschen Einfuhrscheine ausgegeben wird . Die Duma
hat den Zoll mit erdrückender Mehrheit angenommen . Der
Vorsitzende des landwirtschaftlichen Ausschusses Mussin
Puschkin sprach dabei aus , daß man „am Vorabend eines
großen wirtschaftlichen Zweikampfes " stehe. Dieser Getreide-
und Mehlzoll soll gleichzeitig für Finnland eingeführt werden,
obgleich die Einbeziehung Finnlands ins russ . Zollgebiet noch
nicht vollzogen ist. Das Protokoll zum deutsch -russischen Zu¬
satzvertrag vom 15 . Juli 1904 enthält folgende Bestimmung:
„Die kais . russische Regierung wird , bevor sie zur Einver¬
leibung des Zollgebietes des Großfürstentums Finnland in
dasjenige des russischen Kaiserreichs schreitet , die deutsche
Regierung mindestens zwei Jahre vorher von ihrer bezüglichen
Entschließung verständigen . Zugleich erklärt die russische Re¬
gierung , daß aller Wahrscheinlichkeit nach diese Einverleibung
nur schrittweise in hinreichend abgemessenen Zwischenräumen
bewirkt wird ." Gleichwohl hat jetzt die russische Regierung der
Duma zugleich mit der Einführung des Mehl - und Getreide¬
zolls für Rußland einen entsprechenden Entwurf für Finn¬
land vorgelegt . Man sucht das in Rußland damit zu recht-
fertigen , es handle sich noch nicht um eine allgemeine Zoll¬

union , sondern nur um Einßührung einzelner besonderer
Zölle , wie sie mehrfach in letzter Zeit schon ohne Widerspruch
Deutschlands erfolgt sei . Das waren aber nebensächliche Zölle,
während bei Mehl und Getreide die wichtigsten deutschen
Ausfuhrartikel in Frage kommen . Andere russ. Maßnahmen,
die teils schon angeordnet , teils geplant sein sollen , richten
sich gegen die deutsche Industrie . So soll der russ . Eisen¬
bahnminister dem Ministerrat vorgeschlagen haben , deutschen
Firmen nur dann Lieferungen zu übertragen , wenn sie bei
der russ . Regierung eine hohe Kaution hinterlegen , die dazu
bestimmt sei, Beauftragte Rußlands in Deutschland vor Ver¬
haftung zu schützen. Vereinzelte polizeiliche Mißgriffe , wie
sie in Köln der russ. Kapitän Poljakow , ein Vertreter des
Marineamts , und in Breslau der Ingenieur Popow , ein Ver¬
treter des Eisenbahnministeriums , erlebt haben — beide hatten
Staatsaufträge für die deutsche Industrie — würden auf diese
mehr als sonderbare Weise zu einer Benachteiligung der deut¬
schen Industrie ausgenützt . Der russ. Marineminister soll fer¬
ner in einem Rundschreiben an alle Schiffswerften und son¬
stige Lieferanten seines Ressorts Weisung gegeben haben,
dringliche Bestellungen , die ins Ausland vergeben werden,
nicht mehr nach Deutschland und Oesterreich -Ungarn zu leiten,
sondern in erster Linie die französische oder belgische Industrie
zu berücksichtigen . Vom Kriegsminister werde etwas ähn¬
liches erwartet . — In der ganzen Angelegenheit läßt sich
übrigens noch nicht klar sehen ; nähere Aufklärung werden
wohl die kommenden Reichstagsverhandlungen über die aus¬
wärtige Politik bringen.

Stadt , Bezirk and Nachbarschaft.
^ Calw,  den 21. April 1914.

Der Bauplatz des Realprogymnasiums.
Die bürgerlichen Kollegien nahmen in ihrer heuti¬

gen Vormittagssitzung einen Antrag von B .A .M . Zü¬
gel an , den am 6. März vorigen Jahres gefaßten Be¬
schluß, das alte Krankenhaus abzureißen und an feiner
Stelle das Realprogymnasium zu erbauen , aufrechtzu¬
erhalten . Vom Gemeinderat stimmten Hippelein und
Kirchherr, vom Bürgerausschuß Pfrommer und Eisen¬
mann dagegen . (Näherer Bericht folgt .)

Lichtbildervortrag im evang . Arbeiterverein.
Einen wirklichen Genuß bedeutete der Lichtbilder¬

vortrag des Arbcitersekretärs Springer  am Sonntag
abend im Dreiß ' schen Saal . Einleitend führte er aus,
daß heute manche Stimmen zu hören sind , die sagen,
der Arbeiter soll sich um sein Geschäft kümmern , und
wenn schließlich auch eine gewisse einfache Kunst noch
in sein Gebiet gehöre , soll er doch von wirklicher Kunst
und von höheren Kunstprodukten die Finger lassen , weil
er nichts davon versteht . Nun ist ja klar , daß der , dem
die Zeit und die Mittel in die Hand gegeben sind , sich
weiterzubilden , auch ein gewisses Maß von Kunstwissen
sich aneignen kann , aber Kunstgenuß und Kunsterleben
ist durchaus nicht ein Privilegium der höheren Stände,
sondern auch beim Arbeiter möglich . Springer tadelte
dann die vielen Bilder ( Jagd - und andere Szenen in
Oeldruck ) , die da und dort zu sehen seien , und die trotz
ihrer „Farbigkeit " in das Gebiet des Schundes  zu
verweisen seien . Auch das Aufhängen all der vielen
Photographien , die manche Stube zur „Verwandten¬
galerie " machen , findet er unpassend . Nachdem der
Redner noch andere Ausdrucksmöglichkeiten der Kunst,
wie Poesie , Musik und Architektur kurz gestreift , von
denen wir in diesem Vortrag absehen wollen , folgte
eine große Anzahl von Lichtbildern ( ca . 75 ) , von Ma¬
lern alter und neuer Zeit : Menzel , Neunter , Ludwig
Richter , Theodor Schüz , Gebhardt , Steinhaufen , Uhde,
Vurnand , Hans Thoma und am Schluß noch einige von
Böklin (Toteninsel ) , Haug (Morgenrot ) , Albr . Dürer
(Christus am Kreuz ) und Lukas Cranach ( Ruhe auf der
Flucht ) , die der Redner mit erläuternden Worten be¬
gleitete . Alle Lebensstufen waren dargestellt : die glück¬
liche Kinderzeit (Vor der Sonntagsschule ) , Konfir¬
mation , Abschied vom Elternhause , Wanderjahre , Heim¬
kehr , Familienleben , Alter , Tod und Grab ; alle Regun¬
gen der Menschenbrust und die Licht - und SchattenseitenMosthaf.



ües menschlichen Daseins fanden ihren , oft ergreifenden,
Ausdruck : Lenz und Liebe , Scheiden , Meiden und Wie¬
dersehen , Lebensglück und Todesleid , harte Arbeit,
Kampf , Krieg und Sieg , Freude , Friede und beschau¬
liche Erquickung im Licht der Sonne und in der Um¬
gebung des friedlichen Dorfes . — Der Vorstand des
Vereins , Herr Rektor Beutel,  sprach dem tüchtigen
und gewandten Redner am Schluß den Dank der Ver¬
sammlung aus . - 2.

Die Ausstellung für Gesundheitspflege , die im Mai
in Stuttgart eröffnet werden wird , zieht das Auge aller
auf sich, die die Bestrebungen dieses wichtigen Gebiets
des modernen Lebens als notwendig und berechtigte
verfolgen . Von dem Ausstellungsausschutz ist eine um¬
fassende Vorarbeit ins Werk gesetzt worden und sie hat
nunmehr auch in Calw  Wurzel gefaßt . Hier wird
am Samstag abend im „Bad . Hof " ein Lichtbildervor¬
trag gehalten werden , in dem die Bedeutung und die
Ziele der genannten Ausstellung in Wort und Bild
zur Darstellung gelangen . Als Träger dieser hiesigen
Werbeveranstaltung ließ sich der S chw a r z w a ld v e r-
e i n gewinnen , dessen Vorsitzender , Herr Apotheker
Hartmann , den Vortrag übernahm ; außerdem stellt der
Verein seinen Lichtbilderapparat zur Verfügung . Der
Verein glaubt , mit der Uebernahme dieses Vortrags
der Allgemeinheit einen Dienst zu erweisen ; denn er
wird für Männer und Frauen gleicherweise nützlich und
lehrreich sein.

(?) Hirsau, 20. April. Der heute abend hier auf
Veranlassung des städt . Gaswerks Calw abgehaltene
Easlehrvortrag durch Frau Moritz  aus Pforzheim,
verbunden mit praktischer Vorführung von Eas -Koch-
apparaten , war sehr zahlreich besucht . In gewandter
Weise besprach die Vortragende die Verwendung des
Gases im Haushalt und dessen Nützlichkeit , Bequemlich¬
keit und Wirtschaftlichkeit für denselben . Daneben
zeigte sie auf Gasherden der Firma Eebr . Hoffmann
in Pforzheim das Kochen , Braten und Backen mit Gas,
dabei jeweils auf die zweckmäßigste und sparsamste Aus¬
nützung des Gases hinweisend . Die Zuschauer waren
sichtlich erstaunt , über die bequeme , reinliche und insbe¬
sondere billige Zubereitung einer für 6 Personen aus¬
reichenden vollständigen Mahlzeit , von deren Schmack¬
haftigkeit sich die Anwesenden am Schlüsse des Vortrags
durch die herumgereichten Kostproben überzeugen konn¬
ten . — Da in Hirsau das Gas in über 100 Haushal¬
tungen neuen Eingang gefunden hat , entsprach der Eas¬
lehrvortrag einem wirklichen Bedürfnis , wofür der gute
Besuch und der lebhafte Beifall am Schlüsse des Vor¬
trags Zeugnis gab . Wir können nach dem gestern in
Hirsau Gehörten und Gesehenen den Frauen von Calw
den Besuch des heute abend  6 )4 Uhr im Bad . Hof
in Calw  stattfindenden Vortrags bestens empfehlen.

Unterreichenbach, 20. April . Das 2jährige Töchterchen

des Malers Schaible fiel vom zweiten Stock in den Hof
hinab und verstarb im Krankenhaus.

Wann tritt die zweite Kaumrer wieder zusammen?
Wie wir hören, wird die zweite Kammer die Bera¬

tungen diese Woche noch nicht wieder aufnehmen . Der Zu¬
sammentritt erfolgt voraussichtlich erst in der nächsten Woche,
doch wird zuvor noch ein Ausschuß zu einer kurzen Beratung
zusammen treten.

Ministerbesuch.
Stuttgart , 20. April . Bei seiner gestrigen Ankunft

auf dem hiesigen Bahnhof ist der Staatssekretär des
Reichsschatzamts , Exzellenz Kühn , von dem Legations¬
rat Dr . Freiherrn v . Gemmingen -Euttenberg -Fürfeld
empfangen worden . Nachdem der Minister im Hotel ab-
gestiegen war , empfing er den Besuch des neuen Finanz¬
ministers v. Pistorius und des früheren langjährigen
Bevollmächtigten zum Bundesrat , Staatsrat v. Schnei¬
der , in deren Begleitung er sodann einen Gang in die
Umgebung der Stadt unternahm und den Abend im
Hotel verbrachte . Der König hat den Staatssekretär in
Audienz empfangen und ihm das Großkreuz des Fried¬
richsordens verliehen . Sodann war der Staatssekretär
vom König zur Frühstückstafel gezogen , an der auch der
Ministerpräsident v. Weizsäcker teilnahm.

Dr . v. Breitling gestorben.
Stuttgart , 20. April . Nach längerem Krankenlager

ist heute vormittag der Ministerpräsident und Justiz¬
minister a . D ., Dr . v. Breitling , im Alter von 79
Jahren gestorben Er war am 4. Januar 1835 in Gail¬
dorf als Sohn des dortigen Oberamtsrichters geboren.
Nach Beendigung seiner Studien und der damals üb¬
lichen Reisen ins Ausland trat er 1860 seine richterliche
Laufbahn beim Oberamtsgericht in Eßlingen an , kam
sodann der Reihe nach in richterliche Stellungen nach
Cannstatt , Ulm , Stuttgart , bis er 1879 zum Landge¬
richtsrat aufrückte . 1883 erfolgte seine Berufung ins
Justizministerium , wo er zunächst Vortragender Rat und
1887 Direktor wurde . 1889 stieg Breitling auf der Ve-
amtenlausbahn zum Staatsrat und Mitglied des Ge¬
heimen Rats empor . Am 18. Oktober 1896 übertrug ihm
der König das Justizministerium , das er bis zum 3.
Dezember 1906 inne hatte . Am 11. April 1901 wurde
er nach dem Rücktritt des Kriegsministers Schott von
Schottenstein zugleich Ministerpräsident . Als Justiz¬
minister hat er durch das Einführungsgesetz zum B .E .V.
und als Ministerpräsident durch die endgültige Durch¬
führung der Steuer -, Verwaltungs - und Verfassungs¬
reform seinem Namen einen dauernden Platz in der
württembergischen Geschichte gesichert . Als er am 3.
Dezember 1906 aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhe¬
stand trat , hatte er sich um das Land hohe Verdienste
erworben , die auch vom König durch ein besonderes
Handschreiben anerkannt wurden.

Vermittelnde Haltung.
Der Jungliberale Verein Tübingen hat in Sachen

des bekannten Beschlusses des Zentralvorstandes , be¬
treffend die Auflösung der jungliberalen Organisation
folgende Kundgebung angenommen : „Der Jungliberale
Verein Tübingen tritt dem Beschluß des Zentralvor¬
standes der Partei , Verhandlungen einzuleiten über die
gleichzeitige Auflösung des Jungliberalen und des Alt¬
nationalliberalen Verbandes , aus Gründen der Partei¬
disziplin nicht schlechthin entgegen . Er setzt aber dabei
voraus , daß dieser Beschluß eine Aenderung in den Richt¬
linien der Partei nicht bedeutet . Einen Eingriff in den
Bestand und die Organisation der Landesverbände und
ihrer Vereine hält er im wohlverstandenen Interesse der
Partei für ausgeschlossen ."

Bund für Heimatschutz.
In Nürtingen hielt der Bund für Heimatschutz in

Württemberg und Hohenzollern (gegr. 1909 ) am Sonntag
seine ordentliche Mitgliederversammlung ab. Sie galt der
Beratung der neuen Satzungen und der Vorstandswahl , da
der Verein sich ins Vereinsregister eintragen lassen will.
Zum 1. Vorsitzenden wurde in der geschlossenen Sitzung
Frhr . v. Gaisberg -Schöckingen gewählt , zum Stellvertreter
Prof . Schuster, zum Geschäftsführer Prof . Lörcher und als
Schatzmeister Konsul Schwarz , alle in Stuttgart . Die neu
entworfenen Satzungen wurden gebilligt ; sie unterscheiden
sich nicht wesentlich von den seitherigen. Der Mitglieds¬
beitrag ist auf 3 Mark festgesetzt worden . Wenn an einem
Ort 10 Mitglieder des Heimatschutz-Bundes vorhanden sind,
sollen diese verpflichtet sein, eine Ortsgruppe zu bilden . Den
Ortsgruppen sollen 50 Pfennig vom Jahresbeitrag der Mit¬
glieder, sowie 50 Prozent des erstmaligen Jahresbeitrages
neuer Mitglieder überwiesen werden . Die Aufnahmen , auch
in die Ortsgruppen , bewerkstelligt der Bundesvorstand . Eine
ausführliche Besprechung ergab sich über das Verhältnis des
Bundes zum Verein für ländliche Wohlfahrtspflege , deren
Ergebnis war , daß beide Vereine wie seither nebeneinander
ihren vielfach ineinander laufenden Bestrebungen nachgehen.
Gegen 12 Uhr war die Versammlung beendet ; nach einem
gemeinsamen Mittagessen wurde die Kunstausstellung
besucht. Nachmittags 4 Uhr begann die öffentliche Haupt¬
versammlung.  Nach verschiedenen Begrüßungsreden
und der Eröffnungsrede des 1. Vorsitzenden hielt Prof . Göß-
ler einen Vortrag über „das historische Landesmuseum ".
Württemberg mit seiner reichen künstlerischen Vergangen¬
heit, braucht einen solchen Sammelpunkt , und dazu genüge
die kgl. Altertumssammlung nicht. Daher müsse ein zweck¬
mäßiger Neubau geschaffen werdm . Dieser soll etwa auf
dem Gelände des alten Stuttgarter Schlachthauses errichtet
werden und 2 Millionen kosten. Aber es handle sich um ein«
Sache des ganzen Landes , nicht nur Stuttgarts , und jeder
soll nach seinen Kräften für sie werben. — Den zweiten
Vortrag hielt Oberstudienrat Dr . Lampert  über „Schutz
der Pflanzen und Tiere der Heimat " . Nach ihm sprach Prof.

Das Iischermädchen.
33) Novelle von Björnstjerne Björnson.

Hören Sie : mein Theater ist ein anständiger Ort , ich ver¬
bitte mir jeden Versuch, etwas andres daraus machen zu
wollen. — Gehen Sie ! — wollen Sie gehn? — Und Petra
eilte aus der Tür und laut schluchzend die Treppe hinab
und auf die Straße hinaus . Weinend und laufend drängte
sie sich durch die Menge , aber eine Dame, die am Hellen lich¬
ten Tage weinend durch die Straßen läuft , erregt, wie man
sich denken kann, großes Aufsehen. Die Leute blieben stehn,
die Straßenjungen liefen hinter ihr drein , und bald folgte ein
ganzer Schwarm ; Petra vernahm in diesem Gebrause hinter
sich die Wellenschläge jener Nächte in dem Dachstübchen; sie
mußte an die Gesichter in der Lust denken, und sie stürzte
davon . Aber die Erinnerung wuchs mit jedem Schritt ebenso
wie der Lärm hinter ihr, und als sie das Haus erreicht,
die Tür zugeschlagen und ihr Zimmer gewonnen und hinter
sich abgeschlossenhatte , mußte sie sich in einen Winkel flüch¬
ten , um sich der Gesichter zu erwehren ; sie schlug sie mit den
Händen und mit Drohworten zurück, brach dann erschöpft zu¬
sammen und sing an leiser zu weinen — und war erlöst.

Gegen Abmd desselben Tages verließ sie Bergen und
fuhr landeinwärts . Sie wußte nicht wohin , aber sie wollte
an einen Ort , wo niemand sie kannte. Sie saß in einem
Karriol , ihre Kiste war hinten aufgeschnallt, und oben darauf
saß der Fuhrjunge ; es goß in Strömen vom Himmel herab,
sie saß zusammengekauert unter einem großen Regenschirm
und schaute ängstlich zu dem Gebirge empor, dann wieder in
den Abgrund zu ihrer Seite hinab . Der Wald vor ihr glich
einer brütenden Nebelmasse, in der Gespenster ihr Wesen trie¬
ben ; im nächsten Augenblick würde sie da hineinfahren , aber
der Nebel wich beständig zurück, je mehr sie sich ihm näherte.
Ein gewaltiges Tosen , das immer stärker wurde , vermehrte
das Gefühl in ihr , daß sie sich in einem geheimnisvollen
Kreise bewege, wo alles seine eigentümliche Bedeutung und
seinen dunkeln Zusammenhang habe, und wo der Mensch
nur ein ängstlicher Paffagier wäre , der sehen mochte, wie er
weiter gelangen könnte. Das Tosen rührte von mehreren
Wasserfällen her, die in der Regenzeit zu Riesen angeschwollen
waren und sich nun stoßweise mit ungeheuerm Gebrause von
einem Felsvorsprunge zum andern herabstürzten . Dort , wo
der Weg ging, führten schmale Brücken über den Abgrund;
sie sah es unten in den Höhlen kochen. Bald ging es in

Krümmungen und Windungen bergab. Hie und da lag ein

vereinzeltes bestelltes Fleckchen Erde , einige mit Grassoden
bedeckte Hütten standen beisammen ; dann ging es wieder
bergauf , dem Walde und dem Getöse entgegen. Sie war naß,
und es fror sie, aber sie wollte weiter , immer tiefer landein¬
wärts , bis sie eine Stätte fand , der sie sich anvertrauen durfte.
Dazu würde er ihr verhelfen, er, der Allmächtige, der sie
jetzt durch Nacht und Unwetter leitete.

*
Ein mildes Spätjahr kann zuweilen gerade mitten im

Gebirge des Stifts Bergen , da, wo es geschützt und fruchtbar
ist. Tage , die fast sommerlich sind, bis tief in den Herbst
hinein bringen . Dann läßt man um die Mittagszeit das
Vieh wieder eine Weile auf die Wiesen hinaus , wenn es
auch schon zur Winterfütterung eingestellt war ; der Tiere sind
dann dick und munter , bringen Leben auf den Hof, wenn sie
am Nachmittag wieder Hineingetrieben werden.

So kamen sie, die Kühe, Schafe und Ziegen , brüllend,
blökend, springend unter Schellengeläut den Bergpfad herab
und bogen in einen großen Hofplatz ein, gerade als Petra
daran vorüberfahren wollte. Das Wetter war schön, das lange,
weiße hölzerne Gebäude glänzte mit allen seinen hohen Fen¬
sterscheiben in der Sonne , und über den Gebäuden ragten
die Felsen empor, die so dicht mit Föhren , Birken, Trauben¬
kirschen und Vogelbeerbäumen und oben auf der Höhe mit
Heckenrosen bewachsen waren , daß es schien, als müßten die
Häuser davon warm sein. Vor dem Hauptgebäude , nach dem
Wege heraus , lag ein Garten , der üppig mit Apfel- und
Kirschbäumen und Schattenmorellen bestanden war , an den
Wegen und Hecken entlang Johannisbeeren ; über sie alle
hinaus aber ragten einige große Eschen mit ihren breiten
Kronen . Das Haus sah zwischen all dem Gezweige aus wie
ein verborgnes Nest, dem nur die Sonne sich nahm dürfe.
Aber gerade diese Abgeschlossenheit erweckte ein Gefühl
der Sehnsucht in Petra ; und da die Sonne auf den Fenster¬
scheiben blitzte und die Herdenglocken so fröhlich lockten, und
als sie hörte , daß es ein Pfarrhof sei, griff sie schnell in die
Zügel : Nein , da muß ich hinein ! Sie lenkte das Pferd zur
Seite , an dem Garten entlang.

Ein paar finnländische Hunde fuhren wütend auf sie
ein, als sie auf den Hofplatz fuhr, der ein großes , von Ge¬
bäuden umgebnes Viereck bildete ; das Viehhaus lag dem
Wohnhaus gerade gegenüber, die rechte Seite nahm ein
Flügel des Hauptgebäudes ein , und die linke das Brauhaus
und die Gesindestube. Der Hof war ganz voll von Vieh , mit¬
ten darunter aber stand eine ziemlich große, schlanke Dame;

sie trug ein enganschließendes Kleid und hatte ein kleines
seidnes Tuch um den Kopf. Rings um sie herum und an ihr
hinauf drängten sich Ziegen , weiße, schwarze, braune , bunte
Ziegen , jede mit ihrer kleinen Schelle, die alle zusammen im
Drciklang gestimmt waren ; sie hatte Namen für alle ihre Zie¬
gen und etwas Leckeres für sie in einer Schale , die die Kuh¬
magd wiederholte füllte. — Aber auf der niedrigen Treppe,
die von dem Hauptgebäude aus auf den Hof hinabführte,
stand der Propst mit einer Schüssel Salz in der Hand , und
vor der Treppe standen die Kühe des Hofs , die das Salz aus
seiner Hand und von den steinernen Stufen leckten, auf die er
es streute. Der Propst war kein großer, aber ein kräftig
gebauter Mann mit kurzem Hals und niedriger Stirn ; die
buschigen Brauen lagen über dem Auge, das nicht gern ge¬
radeaus sah, sondern hin und wieder Blicke mit starkem Glanz
nach der Seite schoß. Sein kuczgeschnittnes, dichtes Haar
war grau und stand nach allen Seiten in die Höhe, es wuchs
tief in den Nacken hinab und war dort fast ebenso stark wie
auf dem Kopf ; er trug kein Halstuch , sondern einen Hemd¬
knopf; vorn stand das Hemd offen, sodaß die behaarte Brust
sichtbar war ; auch an den Handgelenken war es nicht zu¬
geknöpft, sodaß der Bund auf die kleinen, starken, jetzt schlei¬
migen Hände herabhing , mit denen er das Salz austeilte;
sowohl die Hände wie die Arme waren ganz rauh von
Haaren . Er sah die fremde Dame , die abgestiegen war und
sich zwischen den Ziegen hindurchgearbeitet hatte, bis sie neben
seiner Tochter stand, scharf von der Seite an . Das Vieh , die
Hunde und das Schellengeläute machten es ihm unmöglich, zu
verstehn, worüber die beiden redeten ; jetzt aber sahen die
beiden Damen zu ihm herüber, und von den Ziegen umgeben
kamen sie auf die Treppe zu. Ein Hirtenjunge mußte auf
einen Wink des Propstes die Kühe wegtreiben . Signe , seine
Tochter , rief — und der Wohllaut ihrer Stimme mußte Petra
auffallen — : Vater , hier ist eine reisende Dame , die sich gern
einen Tag über bei uns ausruhen möchte. — Sie soll uns
willkommen sein, rief der Probst zurück, gab die Schüssel weg
und ging in das gleich rechts von der Diele liegende Studier¬
zimmer, wahrscheinlich um sich zu waschen und in Ordnung
zu bringen . Petra folgte dem Fräulein auf die Diele , die
eigentlich ein Vorzimmer war , so hell und breit war sie; ihr
Fuhrjunge wurde bezahlt, ihr Zeug hereingetragen , sie selber
ordnete ihren Anzug in einem dem Studierzimmer gegenüber¬
liegenden Raum und ging wieder auf die Diele hinaus , um
weiter in die Wohnstube geführt zu werden.

(Fortsetzung folgt.)



Dr. Lörcher über „Heimatschutzarbeit". Darauf schloß der
1. Vorfitzende die Versammlung, die von Ltedervorträgen,
vom Liederkranz und Sängerkranz, umrahmt war.

Neue Zeppelinschiffe.
Friedrichshafen, 20. April. Das ZeppelinschiffL. Z. 24

geht seiner Vollendung entgegen. Es wird als Z . 9 unter
die Militärlustschifse eingereiht werden. Das Jubiläumsschiff
L. Z. 25 ist gleichfalls schon in Angriff genommen. Es ist
als Z- 10, ebenfalls für die Militärverwaltung bestimmt und
soll voraussichtlichder hiesigen Luftschifferkompagnie als
Uebungsschiff dienen. Die beiden Neubauten werden noch
im Laufe des Monats Mai abgenommen werden.

Herrenberg . 20. April . Der vor 8 Tagen mit dem
Motorrad gestürzte Monteur Hudetz vom hiesigen Elek¬
trischen Kraftübertragungswerk ist in der chirurgischen
Klinik zu Tübingen an den Folgen des bei dem Sturz
erlittenen Schädelbruchs gestorben.

Freudenstadt , 20. April . Zn Enzklösterle wurde aus
einer Versammlung die Frage der Verstaatlichung der
Autoverbindung Wildbad -Besenfeld, eventuell die Wei¬
terführung ins Murgtal nach Klosterreichenbach beraten.
Anwesend waren die Gemeindevertretungen , ferner die
Vorstände der Oberämter Freudenstadt , Nagold und
Neuenbürg. Diese Frage ist für Besenfeld und das
Murgtal sehr wichtig, ihre Lösung wird abhängen von
dem genügenden Entgegenkommen aller in Betracht kom¬
menden Gemeinden . In diesem Sommer soll die Auto¬
verbindung Wildbad -Besenfeld wie bisher als Privat¬
unternehmung ausgeführt werden.

Ditzingen OA. Leonberg, 20. April . Gestern durs¬
ten der Bauer Gottfried Kocher und seine Ehefrau
Barbara geb. Schäfer das Fest der goldenen Hochzeit
feiern. Die kirchliche Feier fand im Anschluß an den
Vormittagsgottesdienst statt . Dem Jubelpaar wurde
vom König dessen Bild in Bronce , von der Kirchen¬
gemeinde eine Traubibel und vom Kirchengemeinderat
ein Gesangbuch überreicht . Der Jubilar ist 75, seine Frau
73 Jahre alt . Beide erfreuen sich noch guter Rüstigkeit.

Nürtingen, 20. April . Sein öOjähr. Berufsjubi¬
läum feierte hier der in der Buchdruckerei von I . E.
Senner beschäftigte Schriftsetzer Gottlob Zlg . Am 19.
April 1864 daselbst eingetreten , steht der Jubilar heute
noch dort an seinem Setzkasten. Von der Firma und
seinen Arbeitskollegen wurden ihm aus diesem Anlaß
reiche Geschenke zu teil . Am Samstag abend fand eine
gesellige Vereinigung statt . Vom Deutschen Buchdrucker¬
verein erhielt der Jubilar zu seinem Ehrentag ein
künstlerisch ausgeführtes Diplom aus Leipzig übersandt.

Smdelfingen, 20. April. Der 55 Jahre alte Besitzer des
Gasthofes zur Post, L. Kiefer, wurde heute vormittag in sei¬
ner Wirtschaft t o t aufgefunden. Er hatte einen Stich in
der Schulter. Ob es sich um Mord oder Selbstmord handelt,
steht noch nicht fest, doch ist die Ehefrau des Toten heute
abend verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis nach Böb¬
lingen eingeliefert worden. — Freifrau v. Gemmingen aus
Stuttgart hat heute früh im hiesigen Gemeindewald einen
prächtigen Auerhahn erlegt.

Geislingen-Altenstadt, 20. April. Drei Generationen in
einem Verein dürfte wohl selten zutreffen. Im hiesigen Turn¬
verein ist dies der Fall . Privatier Ernst Bestie sen. gehört
dem Verein schon seit Gründung an, sein Sohn , Metalldrücker
Ernst Bestle ist ebenfalls schon seit vielen Jahren Mitglied
des Vereins und nun ist dessen Sohn Ernst als Zögling dem
Turnverein beigetreten. Bestle sen. ist seit einigen Jahren
Ehrenmitglied des Vereins.

Au » weit « nd Isit
Geburtenrückgang in Baden.

Der seit einigen Jahren auch in Baden beobachtete
Geburtenrückgang hat im Jahr 1913 angehalten . Ge¬
genüber dem Vorjahr wurden im Eroßherzogtum rund
2500 Kinder weniger  geboren . Die Geburten¬
ziffer, die in den siebziger Jahren noch 42 oder 43 be¬
tragen hat , ist im letzten Jahr auf 27 gesunken. Der
Rückgang ist in sämtlichen Landesteilen und Amtsbe¬
zirken zu beobachten. Eine Ausnahme machen nur der
Bezirk und die Stadt Baden.

Die größten Diözesen der Welt.
Nach Berichten deutscher Zentrumsblätter ist die

größte Diözese der Welt hinsichtlich der Seelenzahl die
Diözese Köln.  Sie zählt 3873751 Seelen und hat
damit mehr Katholiken als ganz Irland mit seinen 4
Erzdiözesen und 24 Bischofssitzen. Die zweitgrößte Diö¬
zese der Welt ist ebenfalls eine preußische: die Diözese
Breslau  mit 3 675 500 Katholiken . Dann kommen der
Reihe nach: Paris , Mailand usf. Insgesamt hat
Deutschland  23821453 Katholiken , das sind unge¬
fähr so viele , wie Spanien , Portugal und England zu¬
sammen haben . Deutschland hat an drei Millionen
Katholiken mehr wie Oesterreich. Die Leitung des kirch¬
lichen Apparates erfordert 22 137 Weltgeistliche und
1826 Ordenspriester.

Der Flieger Hirth über seinen Sturz ins Meer.
An dem Sternflug nach Monaco hat sich auch unser

Landsmann Hirth beteiligt und mit seinem Flug von Gotha
nach Marseille eine seiner glänzendsten Leistungen vollbracht.
Von Marseille setzte er seinen Flug in einem Wasserflugzeug
fort, das sich, wie seinerzeit mitgeteilt, im Meer bei Tamaris
überschlug und damit den erfolggewohntenFlieger um die
Früchte seines Erfolges brachte. Ueber den Unfall erzählt
Hirth einem Mitarbeiter des „Berl. Tagebl." : Bei der Ab¬

fahrt im alten Hafen kletterten wir bis auf 1200 Meter hoch
und flogen bei Rückenwind mit einer Geschwindigkeit von
etwa 150 Kilometer dahin, so daß wir in einer guten Stunde
das 190 Kilometer entfernte Ziel erreichen mußten. Bei Tou¬
lon gingen wir aufs Wasser nieder, um die bei Tamaris vor¬
geschriebene Berührung auszuführen. Die Maschine wurde
gut von mir abgefangen und flog parallel von der Wasserober¬
fläche dahin. Zentimeterweise ließ ich sie weiter herunter¬
gehen um nach der ersten Wellenberührung sofort wieder zu
steigen. Aber bei der ersten Berührung waren
wirvoll st ändigi m Wasserverschwunden.  Man
pflegt bei Stürzen oder beim Ueberschlagen Ueberlegung zu
behalten, in diesem Fall vollzog sich jedoch alles so unerwar¬
tet schnell, daß keine Zeit dafür blieb. Wir waren wohl drei
bis vier Meter in die See hineingeschossen, und als ich wieder
auftauchte, fand ich die schwimmenden Splitter meiner
Schwimmkörper und das sich langsam aus dem Wasser hebende
Schwanzende meiner Maschine. Von meinem Partner aber
war nirgends etwas zu entdecken. An den ruckweisen Be¬
wegungen der Maschine merkte ich, daß er noch unter dem
Wasser sein müsse, und da er mit einer Schwimmweste ver¬
sehen war, mußte er eingeklemmt sein und vergeblich an
seiner Befreiungarbeiten.  Wir waren kaum hun¬
dert m vom Ufer entfernt, doch nirgends war etwas von den
beiden Torpedobooten zu entdecken, die hier zur etwaigen
Hilfeleistung stationiert sein sollten, auch sonst war von Hilfe
nichts zu sehen. Eine Wut packte mich, dem unten Einge¬
klemmten keine Hilfe bringen zu können. Er mußte reichlich
zwei Meter unter der Wasseroberfläche sitzen, und so oft ich
versuchte, mich an den Spanndrähten nach unten zu arbeiten,
rutschten meine Hände ab, da die Luft in meiner Lederjoppe
mich wieder hoch zwang. Da plötzlich schoß etwas neben mir
fußhoch aus dem Wasser, es war Schlüter, dem es nach einer
letzten Anstrengung gelungen war, sich aus dem zusammen¬
geschobenen Vordersitz zu befreien. Endlich näherten
sich auch Boote  vom Ufer aus, um uns Hilfe zu leisten,
gerade rechtzeitig genug, denn unsere Maschine begann, lang¬
sam weiter zu sinken. Mein Begleiter kam wieder zu sich und
erzählte mir, wie er, den Kopf auf die Knie gepreßt, kaum
einer Bewegung fähig gewesen sei. Er hatte bereits die Hoff¬
nung auf Rettung aufgegeben, als nach einem starken Druck
das Eisen des Spannbocks nachgegeben hatte und der Kör¬
per befreit war. Wir wurden dann von den Booten ausge¬
nommen und aufs Trockene gebracht, und auch der Apparat
wurde noch rechtzeitig gefaßt, um geborgen zu werden. Wir
hatten die fünfzig Kilometer bis zur Unfallstelle, an der von
mir übrigens weder etwas von Fischernetzen noch sonst etwas
bemerkt worden war, in zwanzig Minuten zurückgelegt und
waren auch mit dieser Geschwindigkeit ins Meer gesaust. Die
Maschine war bis auf die Schwimmkörper in allen Teilen
intakt, nur der Schwanz hatte beim Einschleppen geringfügige
Defekte erlitten. Da aber jeder Ersatz der Schwimmkörper aus¬
geschlossen war, mußte ich unseren bis dorthin glänzend ver¬
laufenen Flug aufgeben.

Tabakarbeiter-Streik.
Rom, 20. April. Von dem Tabakarbeiterstreik sind die

staatlichen Tabakarbeiter in Cagliari, Bari und Verona un¬
berührt geblieben. Auch in Modena, Bologna und Neapel
dauert die Arbeit in ziemlich erheblichem Umfang fort. Die
Freiheit der Arbeit ist überall gesichert worden. Auch in Mai¬
land, Turin und Sestri Ponente meldete sich ein Teil der
Arbeiter wieder zur Arbeit.

Baden-Oos, 20. April. Das Militärluftschiff „Z. 8" ist
heute abend um 1̂ 8 Uhr unter Führung von Direktor Dürr
zur Fahrt nach Leipzig aufgestiegen.

Reutlingen , 18. April . In den letzten 14 Tagen
wurden vom hiesigen Schöffengericht wieder sechs Per¬
sonen von Gomaringen wegen Milchfälschungen zu
Geldstrafen verurteilt ; und zwar zwei zu je 25 drei
zu je 15 ^ l, eine zu 5 ^ l.

Honigfälschung.
Schorndorf, 20. April. Ein Kaufmann von hier ver¬

kaufte als „reinen Tafelhonig" ein minderwertiges künstliches
Erzeugnis, dessen Wert 35 Pfennig für das Pfund beträgt,
für 85 Pfennig. Angesichts der volkswirtschaftlichenBe¬
deutung der Frage wurde der Angeklagte, der rückfällig ist,
von der Stuttgarter Strafkammer zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Rechtspflege.
Züchtigung fremder Kinder.

Das Oberlandesgericht Jena hat zu dieser heute mehr
als je wichtigen Frage in einer Weise Stellung genom¬
men, die jeder wahre Freund unserer Jugend mit Freu¬
den begrüßen wird . Es wäre zu wünschen, daß diese
Auffassung eine allgemeine würde . Das O.-L.-E . führt,
wie wir der Rundschau für den deutschen Juristenstand
„Das Recht" (Hannover , Helwing ) entnehmen , aus : Ein
Recht zur Züchtigung fremder Kinder wird von einer
weitverbreiteten Praxis bei mutmaßlichem Einver¬
ständnis des nicht anwesenden Vaters angenommen . Wo
aber dieses Einverständnis des nicht anwesenden Va¬
ters fehlt und vom Täter auch nicht vermutet wird , ver¬
sagt diese Konstruktion eines abgeleiteten Züchtigungs¬
rechts, wenn man nicht die Züchtigung als eine im öf¬
fentlichen Interesse liegende Pflicht des Vaters ansieht
(8 679 B .E .B .) . Indes kann man von einem abgeleite¬
ten Züchtigungsrecht überhaupt absehen. Unter Um¬
ständen ist vielmehr in Ergänzung des elterlichen Züch¬

tigungsrechts ein Recht Dritter , fremde Kinder zu züch¬
tigen , als Ausfluß des öffentlichen Rechts anzuerkennen.
Das ausschließliche Recht derEltern auf
Züchtigung muß zurücktreten gegen das
Recht der Allgemeinheit auf Zucht und
Ordnung,  auch ihr entgegenstehender Wille verdient
da keine Beachtung . Die Allgemeinheit bedarf dieses
Rechtes zu ihrem Schutze ebenso wie zur Pflege der all¬
gemeinen Wohlfahrt , für die die gute Erziehung der
Jugend ein wesentliches Moment bildet . Und deshalb ist
das Recht gerade in der jetzigen Dolksüberzeugung tief
begründet . Es will aber nicht das Recht der Eltern be¬
seitigen ; das Haus bleibt vor Eingreifen geschützt.
Aber wo Kinder in der Oeffentlichkeit Zuchtlosigkeiten
begehen die das sittliche Empfinden jedes normal den¬
kenden Menschen gröblichst verletzen und nach ihrem Ge¬
rechtigkeitsgefühl eine alsbaldige Sühne fordern , tritt
das Recht der Allgemeinheit ein, und jeder Volksgenosse
darf züchtigen. Nur darf eine solche Züchtigung nicht
das Maß überschreiten, in dem ein verständiger Vater
das Züchtigungsrcht an seinen eigenen Kindern ausübt
(Jena , 1. StS ., 21. Dezember 12. v 43/12).

Landwirtschaft « nd Märkte.
Stuttgart , 20. April. Landesproduktenbörse. Auch in

der abgelaufenen Berichtswocheverkehrte der Getreidemarkt
in lustloser Haltung. Obgleich sämtliche Exportländer etwas
billigere Angebote stellten, konnte sich kein lebhafteres Ge¬
schäft entwickeln, da die Käufer eine abwartende Haltung
cinnahmen. Die kalte Witterung war den Saaten nicht för¬
derlich, ein Schaden läßt sich jedoch nicht feststellen. Die
heutige Börse war infolge des Pferdemarkts stark besucht. Es
kamen mehrfach Abschlüsse in guten russischen und amerikani¬
schen Weizen, sowie auch an Landware zu Stande . Wir
notieren:

Weizen württ. 19.50 bis 21 —
„ fränk. 19.50 „ 21 — „
„ bayr. 20.50 21.50
„ Nlka 23.— 23.75
„ Saxonska 23.28 „ 23 .75
„ Azima 22.75 „ 23 .25
„ Kansas ! l 23 .50 „ 24.—
„ Manitoba 24.— 24 .50

Dinkel 13.50 „ 14 50
Kernen 19.50 „ 21.— „
Roggen 16.75 „ 17.50 „
Futtergerste 14.— „ 14 50
Hafer , württ. 16.50 17.50
Mais , Laplata 15.75 16 —

it Sack, Kasse t Skonto. (Württ . !
Tafelgries 33 .25 „ 34 .25 „
Mehl 0 33.25 „ 34.25

1 32.25 „ 32 .75
2 31.26 „ 31 .75 „
3 29.75 „ 30.75
4 26.25 27.25 „

Klcie S.SO 10 —
(netto Kasse
ohne Sack)

Spv »«hsa »l.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesehliche Verantwortung.)
Brauchen wir noch einen Landwirtschaftlichen

Consumverein?
In Sachen des landwirtschaftlichen Consum-Vereins

Calw , dessen geschäftsführender Vorstand gestorben und
durch Neuwahl zu ersetzen ist, dürfte sich doch die Frage
aufwerfen , ob diese Einrichtung noch neben
den allseitig bestehenden Darlehens¬
kassenvereinen ein Bedürfnis ist,  da die¬
sen durch die Kaufstelle Landwirtschaftlicher Kreditge¬
nossenschaften Gelegenheit geboten ist, alle Sorten Kunst¬
dünger , Futtermittel , Kohlen , Sämereien und nach Be¬
darf Obst zu den billigsten Preisen unter Garantie für
die erkauften Werte zu beziehen. Die Mitglieder des
Konsumvereins sind mit Ausnahme derjenigen der Stadt
Calw , fast ohne Ausnahme auch Mitglieder der Dar¬
lehenskassenvereine ihres Wohnorts und tragen durch
ihren Bezug vom Konsumverein dazu bei, daß eine Zer¬
splitterung der Bestellungen eintritt , auch schmälern
sie meistens unwissend die Entwicklung der Darlehens¬
kassenvereine insofern , als der bescheidene Nutzen an den
Waren nicht dem eigenen Darlehenskassenverein , son¬
dern dem Hauptverein zugute kommt.

Bei den Darlehenskassenvereinen ist es aber ober¬
ster Grundsatz, durch diesen Geschäftsbetrieb , d. h. Ab¬
gabe von Waren durch Vermittlung der Kausstelle, sich
eigene Mittel zu erwerben und so zur besseren Entwick¬
lung des Vereins beizutragen.

Für die Mitglieder von Calw ließe sich der seit¬
herige Konsumverein erhalten , er könnte dem Verband
landwirtschaftlicher Kreditgenossenschaften beitreten und
seine Waren von dessen Kaufstelle beziehen ; hierdurch
würde die Geschäftsführung des Consumvereins wesent¬
lich vereinfacht und Kosten erspart , bei den Darlehens¬
kassenvereinen wäre die Zersplitterung vermieden und
ihnen der Umsatz an Waren für die ganze Gemeinde
erhalten.

Den Mitgliedern des Consumvereins möchte Ein¬
sender anheimgeben , dieser Anregung Folge zu geben
und dadurch beizutragen , daß die segensreiche Einrich¬
tung der Kaufstelle landwirtschaftlicher Kreditgenossen¬
schaften im eigenen Interesse der Mitglieder der Dar-
lehenskassenvereine noch mehr zur Benützung kommt,

ds. kft. 1A.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.



Amtliche uud pmatlMMM
K. Forstamt Liebenzell.

LMHolzstMMholz- md
SchichideWch-BaW

Mittwoch , den 28 . April , vorm.
9 ' /» Ahr , in der Sonne in Lieben-
zell , aus Staatswald : Hummelberg,
Miß , Badwald . Finkenberg , Nonnen¬
weg ; Schichtderbholz : Rm . eichen:
3 Anbruch , buchen : 22 Scheiter,
5 Prügel , 40 Klotzholz und Anbruch,
Nadelholz : 3 Scheiter , 42 Prügel,
56 Anbruch . Laubholzstammholz:
aus Hinterer Nonnenweg und unteres
Löneck : 37 Rotbuchen mit Im . 22 II.
bis VI . Klasse , 4 Eichen mit Fm.
2 IV . und V. Klasse.

»ches-Gesnch.
Ein fleißiges Mädchen für Küche

und Haushalt aus 1. oder 15 . Mai
gesucht.
Caf6 Schönten , Bad Liebenzell.

MiWn-GW.
Alleinstehender Herr mit kleinem

landwirtschaftlichem Betrieb , ohne
Viehhaltung , sucht zur Besorgung
seines Hauswesens und Küche , so¬
wie in freier Zeit zur Mithilfe leichter
landwirtschaftlicher Arbeiten , ein

Dienstmädchen oder
alleinstehende Frau

zu baldigem Eintritt . Bewerbungen
sind zu richten unter VV. 31 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

1 Bijoutier-
Lehrling

u. 1. Poliffeusen-
Lehrmädchen

werden unter günstigen Bedingungen
und hohem Anfangslohn sofort an¬
genommen.
Heinrich Fehling , Pforzheim,
Ebersteinstr . 6 . Nahe beim Bahnhof.

Viersiihmgesllch
Lin solider , kräftiger Mann , guter

Pferdepfleger , findettnnerhalb 14 Ta¬
gen dauernd gutbezahlte Stellung bei

E. Nafz z. Schumbenstüble.

2—SWiige Maurer
«ud Steiu-auer

finden sofort Beschäftigung bei
3oh. Georg Soll, Maurermeister,
Rötenbach, Baustelle Würzbach.

Lehrstelle Gesuch.
Für einen Pflegsohn wird bei

einem tüchtigen Schneidermeister
eine Lehrstelle gesucht.

Näheres bei Georg Pfeiffer,
Handlung , Holzbronn.

Stuttgarter
pfrrSr - Lose

st 2 Mark.

Ziehung 26 . April.
Hauptgewinne 40000 , 10000,

2000 Mark usw . Zu haben bei
Friseur Odermatt , Bahnhofstr.

Ein guterhaltermr

Pritscheumgeu
ohne Federn , womöglich mit Aufsatz,
60 — 70 Zlr . Tragkraft , zu Kausen
gesucht . Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Würzbach.

Brennholz-Verkauf.
^ Am Montag , den 27 . April , vorm.

10 Uhr , verkauft die Gemeinde in dem
Ralhaus in Würzbach aus dem Gemeinde-

Anbruch , 37 Rm . Papierholz.
Den 20 . April 1914.

wald Hardt , Abt . I u . II , Becherberg Abt.
I , II , Illund den hinti ren Teilen , Becher
Abt . I , Neubruniieiimiß , Zimmer Abt.
I . II . III . IV . : 78 Rm . Prügel , 404 Nm.

Schultheißenamt:
Girrbach.

Oberamt Calw. Gemeinde Dachtel.

Bauarbeiten.
Zum Umbau des Schul - und Rathauses und zur Eiftellung eines

Schüleraborlgebäudes sind

sämtliche erforderlichen Bauarbeiten
im Submissionswege zu vergeben.

Pläne . Kostenooranschlag und Bedingungen liegen bei dem Unter¬zeichneten und auf dem Rathaus Dachtel zur Einsicht auf . woselbst auchdie in Prozenten ausgedrückten Offerten bis spätestens Samstag , 28.ds . Mts .» abends 6 Uhr , abgegeben werden wollen . Die Wahl unterden Bewerbern bleibt sich Vorbehalten.

d d- ° IS . AM 1914.

Schultheiß : Die Bauleitung:
Lehre . Kiefner . Tel 88.

3m Saale der Brauerei Dreist.
In der

«aturgeschichtlichen

Kusstsllung
des Herrn M. Men de , findet
stündlich

mssciWstl. BortW
statt . Eintritt 40 Pfg . Um recht
zahlreichen Besuch wird gebeten.

^räM . ülstll. Wame»-»Lan.,5kenoxvar>d.I . Llt. (18571

Lür Llls
Landest »*. « 4, Leruko.

Oobr . ff ' » ' "»» " » >>>« -

Ht/. fs/vs/rxa/vs

Lprsttr
Mllrutultrr

lstllSgrltullir

ist in Säckchen von
5 Pfund ä ^ L1 .4V
zu haben bei

R . Hauber.

ilei'eii äisrei'

- . oi -n von

LlrickMHlemiMe

TNatadoMern
beste ScbiveisLvvoNen
für- Strümpfe o- Socken.

nictit einlsufenct
nictit - fUrencl.

l 5ncsi« c>>lrpinn«rri-

Kino-8alb6
virä rmxevenäetbe !belnlelrlen,düsen Naullelclen,
V«rletrunzen , ksvtfjeckten,
bleckten , alten Wunden usv.

Dose L 1.1S u . 2 .2S
in allen ^ pvtkelcsn.

Orlsinalpackuns x« .
kick . Sckubent LeO »., Ü.lll.b.ü.V̂ eindokla -vresüen.
Klan verlangeLusärückl . „ Kino"

Stuttgarter
Geld- md PsecdMtme.

Lose ä 2 Mk . bei

Friseur Winz , Marktplatz.
Hauptgewinn 40000 Mk.

15 Pferdegewinne usw.
Ziehung gar . 24 . und 25 . April.

rvkMiLM
msclien sich tsusenöe von
bamilien seit sshren ihr
lüxttckes IlsusLstrünk.

Überall erhältlich.

L/o êsc f̂ L//7̂ L////F vo/7 rZs/'

/t . Os/s e/ ?/ä'F6/ -'s <?/ )6/7

Os/iv
7i»/s/on /Vr. 9. —

Llliudputr

sächinickisb

Der Gesamtauflage des heu¬
tigen Blattes l egt ein Prospekt der
Görlitzer TnchsabrikOitoSchwe-
tasch G . m b. H . Görlitz bei.

Zn Lalw auf dem Brühl.

Arkus voll Mul.
Donnerstag , abends 8V2 Uhr , erste große

llroSmillgs-VvMUinig.
Zm Zirkus Don Mini ist ein Großstadtprogramm zu sehen.

Zirkus Don Mini ist kein Reklame-Zirkus,
Zirkus Don Mini hält, was er verspricht,
Zirkus Don Mini ist ein moderner Wander¬
zirkus , nicht der größte , aber doch ein leistungs¬
fähiges Unternehmen . Darum lautet die Parole.

Kutin Sen Zirkus Don Mini!
AebsrArugung macht wahr!

Es ladet freundlichst ein
die Direktion.

Samstag , den 25 . ds ., Uhr abends
im Badischen Hof

ükkentllelier

UMlIller VM«
über:

„Die Bedeutung und die Ziele der Aus¬
stellung für Gesundheitspflege in Stuttgart ."

fillirmreii sller üil
Kra § en , iVlan8cke11en , Vorkemäen,
Cravatten , llo8enträ § er,

^ OamenKürtel , ^abot8 , Spillen krauen,
llanLi8ckulie,

Stickereien , Spitren , Klöpelsin8ätre,
Oe8tiekte Onterrockvolant,
^Vä8eke - iVlon0Krammein iveiss u. tarbiZ
XVÄ8cke - Vorten eMpstebit

krsnr Lrliosnlen:: esl«
Obere A4srkl8lrs88e 36 . Telefon 40.

II. MMMm I!U II. WW m°
Stsiermärker Ger

sind eingetroffen und wollen abgeholt werden.
vencto Italiener

treffen NW " im Laufe dieser Woche "WF ein.

Bruchleidende.
Eine große Wohliat ist mein gutsitzendes , nur aus Leder , ohneFeder , hergestellles „ Universal " Bruchband . Es ist leicht und bcqnem,dei Tag und Nacht zu nagen . Für gutes Passen » vernehme Garantie.Irdes Band wird nach Muß angesertigh Mein Vertreter wird am

Donnerstag den 23 April , in Nagold , Gasthof zum Rößle undam Freitag , den 24 . April , in Talw . Gasthaus zur Sonne , jeweilsvon 9 —3 Uhr , Muster vorzeigen und Bestellungen entgegen nehmen.
Carl Unverzagt , Bandagist , Lörrach i . Baden.

_ Wallbrunnenstraße Nr . 8 _ Telefon Nr . 475.
Der Bezirksverein für Geflügelzucht und Vogelschutz Calw

empfiehlt für die diesjährige Brutsaison den Bezug vonSrulelem
aus den bewährten Zuchtstämmen seiner Mitglieder . Es gebenab : Carl Hiller,  Calw : weiße Italiener ; pens . Oberamts¬diener Luibrand,  Calw , Gottfried  Scho 'ttle,  Ernst¬mühl , Eutspächter Vräuninger,  Hofgut Eeorgenau : reb¬huhnfarbige Ztaliener ; Fr . Lörcher,  Alzenberg : filberhalsige
Ztaliener ; Schlachthausverwalter Iosenhans,  Calw , undHauptlehrer Rothfutz,  Oberreichenbach : schwarze Minorlas;Wilh.  Dingler,  Lalw : weiße Wyandottes ; R . Hauber,
Calw : rote Islands ; K . Bilharz  z . Rötzle , Hirsau : schwarzeRheinländer und weiße Orpingtons , je per Ei 15 L.
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